
SMiger »M
mit Erzähler vom Schwarzmakd .

Amtsblatt für die Stadt Wildbad
V«M «NHK«§sÄ!sM

- r» Wl . SseMMss MM «L-A -
üsr M« ^r-xs«EMM
«Ki kt ««». L. ZE ^.
» irs»SM «Nt-L L ILL.
WWMM «WMÄ ! L KA.

Amŝ SS
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Ein schlechter Ast ist des Baumes Last .
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Wildbad , den 29 November.

* Zum Andreastag . Auf St . Andreas fällt dieses Jahr
gerade der 1. Adventsonntag . Mit Andreas beginnt sozu¬
sagen offiziell die Zeit der erlaubten Heimlichkeiten , denn
in wenigen Wochen schon ist das Fest da . Vielfach hat
die Andreasnacht im Volksglauben eine besondere Bedeutung, ,
so soll man imstande sein , aufs folgende Jahr zu schließen/
wenn man nach einer alten Regel verfährt : Man füllt ein
Glas mit Waffer bis ganz an den Rand und läßt es über
Nacht stehen ; ist es am andern morgen übergelaufen, wird
ein fruchtbares Jahr , läuft das Wasser jedoch nicht über,
wird ein weniger günstiges Jahr . Jungfrauen sollen in
dieser Nacht den Auserwählten sehen, Jünglinge die künftige
Braut. Tt . Andreas ist also in jeder Beziehung einer von
den größeren Tagen des Jahres . Ganz sicher trifft es
jedenfalls ein, daß , wenn man jetzt von irgend einem Strauche
draußen einen Zweig nimmt und ins Wasser um Fenster
stellt, man gerade zu Weihnachten Blüten davon hat . Zu

Wildbad .

Alt -Aupfec-, alt Eisen- und
ein älterer Iahrstuhl -Verkaus.

Nächsten Mittwoch , den S Dez . , nachm . V« 2 Uhr ,
werden hinter dem alten Votksschulgebäude ca . 1200 Kilo
alt Eisen und 1 Fahrstuhl , hierauf beim Steigerhaus
271 Kilo alt Kupfer und ca . 800 Kilo alt Eisen ,
öffentlich verkauft . Die Stadtpflege .

diesem sinnigen Spiel mit der Natur wählt man gern die
Feldrose ; dann hat man zum Feste allerliebste kleine Röslein ;
dem Zweige fehlen allerdings die grünen Blättchen, aber
auch ohne diese machen die Röstein Erwachsenen und
Kindern viel Freude .

/ * Der Auflage unserer heutigen Nummer liegt ein
^Prospekt betr. Weihnachtsangebot der Firma Philipp Bosch

bei, worauf wir unsere Leserinnen und Leser besonders auf¬
merksam machen .

Letzte Nachrichte«.
Karlsruhe , 29 . Nov. Die zweite Kammer wählte

zum ersten Vizepräsidenten, nachdem der Zentrumsabgeord¬
nete Dr Zehnter die Wahl abgelehnt halte, im zweiten
Wahlgang den Sozialdemokraten Geiß .

Wie «, 29 . Nov . Der König der Bulgaren ist gestern
vormittag zunächst nach Bicske abgereist zum Besuche der
Erzherzogin Chlotilde . Nach kurzem Aufenthalt wird er
von dort aus die Reise nach Sofia forts tzsn .

Je weniger ein Herz hat, desto fester hängt es daran.

Weihnachtswunsch .
Du lieber, guter Weihnachtsmann
O höre meine Bitte an :
Ich wünsch' mir eine Küchenschürze
Und auch ein Fläschchen Maggi 's Würze
Dazu noch Maggi's Suppen viele .
Weil ich so gerne Hausfrau spiele,
Und schön , wis Muttchen, koch in dann .
Bist Du einst hungrig , Weihnachtsmann
So komm zu mir und sei mein Gast,
Fein schmeckt, was Du bescheeret hast .

Druck und Verlag der Beruh . HoftucmnsHkn Buchdruckerri
tu Wtldbad . — Verantwortlich : L. Reinhardt daselLst .

Zur Weihnachtsbkckerei
empfehle mein anerkannt hochfeines

» KA»

(Kaiserauszug Nr . 00)
Ferner empfehle meine stets backfertigeu Oefeu den geehrt.
Hausfrauen zur gefl . Benutzung bei aufmerksame: Bedienung .
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Nachm. 2 Uhr : Abschied von den alten Gchulhäusern mit
Ansprachen der Schulvorstände und m' t
Schülergesängen.

» V- 3 „ Feftzng zum neuen Schulhaus , Schlüssel¬
übergabe durch den Architekten an den
Stadtvorstand Ansprache des Letzteren .
Weihegebet des evangelischen Stadtpfarrers
Weitere Ansprachen . Schülergesängs.
Besichtigung des Schulhauses .

„ 4 „ Zug zur Turnhalle . Bewirtung der
Schüler daselbst .

,, 5 „ Festessen im Hotel Maisch .
„ 8 „ Bankett mit Bürgecball in der Turnhalle.

Die Einwohnerschaft wird zur Teilnahme an der Ein¬
weihung, am Festessen und an dem Bankett freundlichst -
eiageladen. Die Teilnehmer am Festessen (Couvert a 2 Mk.
50 Pfg . ohne Getränke) wollen sich , soweit sie nicht be¬
sonders eingeladen wurden, bis längstens 4 . Dezember bei
der Ttadtpflege anmelden.

Wildbad , den 27 November 1913 .
Stadtschultheiß : Bahner.
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Am 2S . und SV. November hält der
Verein seine

mit 132 Nummsru -AuLLtslluuALtiereu
im Gasthaus zur „ alten Linde " ab.

Die zur Ausstellung nngemeldeten Tiere müssen bis
längstens Samstag , den SS . ds . früh 10 Uhr einge-
liesert sein.

Die Verlosung findet Jamsiag abend 8 Uhr statt
Die G .winne sind von Montag mittag 2 Uhc abzuhvlen,

andernfalls werden dieselben , wenn bis 9 Uhr abends nicht
abgeholt, zu Gunsten des Vereins versteigert.

Eintritt für Erwachsene 20 Pfg, Kinder 10 Pfg.
Um zahlreichen Besuch bittet

der Vorstand .

X Gasth . zum „Anker". x
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Der Grotzherzog als Bankier .
Eine interessante Erscheinung auf dem Gebiete der

Muanzwictschaft ist aus Mecklenburg zu berichten . An Neu¬

strelitz existiert seit Jahren die Mecklenburgisch¬
st r e l iss sch e H y p v t h e k e n b a n k. Das Unternehmen
befand sich in den Händen privater Unternehmer , die es
mit wechselndem Glück führten . Jetzt ist es in andere

Hände ubergegangen und zwar in diejenigen des Groß -

Herzogs von Mecklenburg-Strelitz , der vier Fünftel der
Aktien der Bant erworben hat und somit der entscheidende
Faktor geworden ist . Der Landesfürst als Bankier —

darüber läßt sich allerlei sagen . Daß sich deutsche Fürsten
an Finanzunternehmungen beteiligen , das ist nicht un¬

bedingt Neues . Man kann auf den bekannten Fürsten¬
trust Hinweisen, an dessen Geschäften allerdings keine

deutschen Bundesfürsten beteiligt sind. Andererseits ist
es eine bekannte Tatsache , daß z. B . der deutsche Kaiser
Aktien der Deutschen Bank besitzt und daß auch viele andere

derttsche Bundesfürsten Aktionäre angesehener Kreditin¬

stitute sind . In allen diesen Fällen besitzen die Fürsten
aber nur in Form von Kapitals .anla .gen eine kleine An¬

zahl von Aktien, die ihnen auf die Gesamtführung der be¬

treffenden Unternehmungen natürlich einen ausschlag¬
gebenden Einfluß nicht ermöglichen . In Mecklenburg¬
er reütz liegt c>er Fall aber anders . Ter Großherzog kann
als Hauptaktionär der MMenburgisch - Strelchschen
Hypothekenbank mit der Zahl seiner Wien in der Ge¬

neralversammlung die Beschlüsse so gestalten , wie er will .
Der Großherzog hat sich diese Macht nun auch aus ganz
besonderen Gründen gesichert und darin liegt eben das

Wesentliche des Falles .
Ms die Mecklenburgischi -Strelitzsche Hypothekenbank

gegründet wurde , wurde sie finanziert von Mecklenburger
Kapitalisten und einigen Berliner Großbanken . Ter Lö¬
wenanteil der Kapitalbeschaffung entfiel auf die Mecklen¬

burger ; der Löwenanteil der Geschäftsführung des Unter¬

nehmens aber wurde von den Berliner Gesellschaften
beansprucht , die mit ihren „ größeren Erfahrungen " das

Unternehmen schließlich ganz in die Bahnen leiteten , die

ihnen beliebten . Für sie war die Bank , deren Sitz in Neu¬

strelitz war , nur ein Mittel , um Provinzkapital
hcranzuziehen und dieses in Berlin '

zu verwerten .
Die Mittel der Mecklenburgtsch-Strelitzschen Hypotheken¬
bank kamen in viel geringerem Maße den mecklenburgischen
Hypothekenbedürfnisjen zugute als vielmehr dem Berliner
Grundstücksgeschäfte, in dem sie mit mehr oder lveniger
Glück angelegt ivorden . Der Geschäftsbericht her Mecklen¬
burg isch-Ttrelitzschen Hypothekenbank mußte zuletzt von
erheblichen Verlusten aus dem Berliner Grundstücksmarkt
berichten.

Hier hat nun der Großherziog im Interesse seines
Landes entscheidend eingegriffen. Als größter Kapitalist
feines Staates gelang es ihm , den entscheidenden Einfluß
auf die Bank zu gewinnen und , nachdem er diesen Einfluß
erobert hat , will er dafür sorgen, daß die Mittel der Bank
fortan nicht mehr in die Fremde ziehen, sondern auf
dem Boden der Heimat fruchtbar gemacht werden . Er
will seinen Staat davon bewahren, fürderhin für die
Wunden bluten zu müssen, die der Berliner Terrain -
Wahnsinn schlägt. Sein Beispiel ist nachahmenswert , denn
in Berlin fliegen noch viele unzählige Millionen von
Provinzgeldern in die Lust, die weit besser in der
Provinz selber angelegt werden könnten .

Deutsches Reich.
Deutscher Reichstag .

ät . Berlin , 27. Nov .
Am Bundesratstisch Tr . Lisco, Kühn. Der Abgeord¬

nete Kölsch (natl .) hat sein Mandat niedergelegt. Präsi¬
dent Tr . Kämpf eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 15 Mi¬
nuten . Zur Beratung steht die

Gebühre nordnung für Zeugen und
Sachverständige .

Tie alten Zeugengebühren von 10 Pfg . bis 1 Mark di?
Stunde bleiben erhalten . Tie Tagegelder für auswärtige
Zeugen uns Sachverständige sollen von 5 auf ? i/Z Mark
und die Entschädigung für ein Nachtquartier von 3 auf
4hL Mark höchstens erhöht werden. Tie Sachverständigen¬
gebühr soll von 2 auf 3 Mart , in schwierigen Fällen aus
6 Mark hincmfgesetzt werden.

Abg . Tr . Cohn (Soz.) fordert mit Rücksicht auf die
teuren Lebensverhältnisse auch höhere Gebühren für die
Zeugen. Abg. Haas (F . Vp. ) : Die Zeugen müssen für
die versäumte Zeit volle Entschädigung erhalten . Abg . Tr .
Giese (kons. ) tritt Ebenfalls für eine Besserstellung der
Zeugengebühren ein. Nach ihm sprechen noch verschiedene
Frakrionsredner , worauf das Gesetz an eine Kommisfion von
14 Mitgliedern geht . — Alsdann folgt die erste Lesung
des Gesetzentwurfes betreffend die Beschäftigung von

Hilfsrichtern beim Reichsgericht .
Mg . Tr . Junck (natl . ) : Die Vorlage ist eine dringende

Notwendigkeit . Ich bitte, ihr ohne Kommissionsberaiung
zuzustimmen . — Tie Vorlage wird dann in erster und zwei¬
ter Lesung angenommen. rEs folgt die erste Beratung
der Vorlage über die

Errichtung eines Koloni alg erichtsh o . f .s,
die bestimmt , daß für Sachen der Kolonialgerichtsbarkeit
ein oberster Gerichtshof errichtet wird, der den Namen
Kolonialgerichtshos führt . Abg . Stollen (Soz . ) : Wir ha¬
ben nichts gegen einen Kolonialgerichtshof, verlangen aber,
daß ihm auch die Konsulargerichtsbarkeit unterstellt wird.
Als Sitz des Gerichtshofs schlagen wir Hamburg vor . Abg .
Tr . Beizer (Ztr . ) : Wir können dem Gesetzentwurf im
Großen und Ganzen zustimmen , da unsere früheren Bedenken
von der Regierung berücksichtigt worden sind . Es ist je¬
doch zu erwägen, ob es nicht genügen würde, die Ent¬
scheidung der Kolonialstreitigkeiten einem Senat des Reichs¬
gerichts zu überweisen . Wg . Tr . Paasche (natl -) : Wir
begrüßen grundsätzlich den neuen Entwurf , mit dem auch
den Wünschen des Reichstags Rechnung getragen wird. Wir
beantragen eine Kommission von 21 Mitgliedern.

Abg. Tove (F . Vp. ) : Die Sachlage für die Verbün¬
deten Regierungen ist nach diesen verschiedenen Wünschen
nicht einfach . Als Sitz des Gerichtshofs schlage ich Ber¬
lin vor. Ich kündige aber jetzt schon an, daß ein Ham¬
burger Frakfionskollege sich bereits darauf vorbereitet, mit
dem ganzen Fanatismus des Hamburgers für seine Vater¬
stadt einzutreten. (Heiterkeit ) .

Nach weiterer unwesentlicher Debatte erklärt Staats¬
sekretär des Reichskolonialamts Tr . Sols : Der Verlauf der
Debatte hat mich mit banger Sorge erfüllt , daß unsere
Landsleute in den Kolonien noch längere Zeit auf die Er¬
füllung ihres Wunsches warten müssen . Es find heute so
viele neue und alte Gesichtspunkte angeführt worden, daß
ich meine Stellungnahme dazu nicht erklären kann, ohne
mich vorher mit Sen Vertretern der verbündeten Regierungen
ins Benehmen gesetzt zu haben. Tie kaiserliche Regierung
hält es jedoch für ein nobile Officium, daß wir unseren
Landsleuten in den Kolonien das oberste Landgericht ge¬
ben . (Beifall ) . — Tie Vorlage geht an eine Kommission
von 21 Mitgliedern . — Es folgt die Vorlage betr.

Einschränkung des Hausierhandels . .
Direktor im Reichsamt des Innern Dr . Caspar : Der

Entwurf bedarf kaum der Begründung . Es handelt sich
nur darum , einige Maßnahmen , deren Notwendigkeit von
keiner Seite bestritten wird, möglichst bald in Wirksamkeit
treten zu lassen . Daneben schränkt der Entwurf den Be¬
trieb der Wanderlager ein.

Abg . Brey (Soz . ) : Eine nicht geringe Zahl ehrenwer¬
ter Volksgenossen sollen in ihrem ohnehin schweren Erwerb
noch mehr beschränkt werden . Der Entwurf erreicht nicht
das , was er erreichen will, sondern nur etwas Böses. Wir
sind für Kommissionsberatung.

Abg . Irl (Ztr .) : Der Entwurf ist eine Abschlagszahl¬
ung . Er enthält keine besondere Beschränkung des Hausier¬
handels von Ausländern , die der Reichstag im vorigen
Jahre beschlossen hatte und die namentlich von der äußer¬
sten Linken befürwortet worden war . Tie Dörfer haben
jetzt alle so ausreichende Verbindung, daß der Haufiec-
haridel unnötig geworden ist. Schärfere Bestimmungen ge¬
gen die Verwendung von Kindern zum Hausieren sind not¬
wendig . Wir wollen den Hausierhandel nicht mit Stumpf

und Stiel ausrotten , aber die Existenz des Mittelstandes
und des seßhaften Gewerbes ist schon bedroht , wenn wir
die Tinge so weiter gehen lassen .

Abg . Tr . Bötcher (natl -) : Die Vorlage entspricht
lang gehegten Wünschen des gewerblichen Mittelstandes .

'Beim
Hausierhandel ist /die Gefahr der Unredlichkeit viel- größer
als beim Ladengeschäft , das stetig unter der Kontrolle des
Publikums steht. In der Kommission werden wir uns auch
über ein etwaiges Verbot des ' Margarinehandels zu unter¬
halten haben. Das Verbot des Handels mit Gehermmitteln
soll weniger den Geldbeutel schützen als vielmehr die sitt¬
liche und körperliche Gesundheit des Volkes . Auch den
Schiebungen mit Handscheinen muß vorgebeugt werden Tie
Wanderlager bringen meist nur Schund auf den Markt .

Mg . Payer (F . Vp .) : Wir gehen mit der allergrößten
Vorsicht an diese Vorlage heran . Wir wollen das Ge¬
werbe durchaus schützen . Man darf aber im Interesse des
ansässigen Gewerbes das Hausiergewerbe nicht sür vogel-
frei erklären. In vielen Gemeinden sieht man den
Besuch des Hausierers gar nicht so ungern.
Wir werden in der Kommission den rechten Mittelweg su¬
chen. Ein Verbot der Wanderlager wäre im Interesse des
Konsumenten sehr bedauerlich .

Abg . v . Carmer - Zieserwitz (kons. ) : Die Aus¬
wüchse des Hausierwesens verlangen ein Einschreiten. Ge¬
heimmittel müssen verboten werden , denn der Geburtenrück¬
gang ist eine große Gefahr für unser Volk . Jetzt will man
das Zweikindersystem auch der deutschen Arbeiterfrau
einreden. Das ist eine Gefährdung unseres Bolkswshls.
Die Genehmigung der Wanderlager muß von der Bedürfnis -
frage abhängig gemacht werden. Wir wollen beantragen,
daß das von Reichswegen festgesetzt wird. Wir sind auch
sür das Verbot des Hausierhandels mit Flaschenbier und
Margarine .

Abg . Hegenscheidt (Rp . ) : Nicht nur der Hausier¬
handel mit Taschenuhren sollte verboten werden , sondern
der Hausierhandel mit Uhren überhaupt.

Ein Vertagungsantrag wird angenommen. Freitag ein
Uhr pünktlich : Kleine Anfragen, sozialdemokratische Inter¬
pellationen über Zabern und die Rüstungskommission, Wahl-
prüsungen, Wiederaufnahme des Disziplinarverfahrens . —
Schluß 6V4 Uhr.

Die Eröffnung des badischen Landtags .
Der badische Landtag wurde gestern durch den Groß¬

herzog eröffnet . Ter feierliche Akt vollzog sich in den
herkömmlichen Formen . Tie Mitglieder der /Ersten und
Zweiten Kammer hatten sich in dem schönen , festlich ge¬
schmückten Rondellsaat der Zweiten Kammer versammelt .
Die Sozialdemokraten waren ferngeblieben .
Tie Tribüne :: waren dicht besetzt, in her Hosloge wohnte die
Großherzogin der Eröffnung bei . Als der Großherzog
den Saal betrat , brachte der Abgeordnete Zehnter ein
Hoch auf ihn aus . Die vom Großherzog verlesene Thron¬
rede bezeichnet als die wichtigsten Ausgaben des Land¬
tages die Feststellung des Staats Haus haltF für die
kommenden zwei Jahre . Dann fährt sie wörtlich! fört :

Tie Anforderungen, die das Reich, zur Sicherung sei¬
ner Macht an die deutsche Steuerkraft stellen Muß, haben
eine wesentliche Steigerung erfahren . Tie zur Deckung der
jüngst verabschiedeten Wehrvorlage geforderten großen
Opfer werden für die nationale Ehre und Sicherhell willig
getragen, können aber auf unser Reichsleben „nicht ohne
Einfluß bleiben.

" Tie Finanzlage des Landes habe
sich , so führt die Thronrede weiter aus , günstig gestaltet.
Cs sei möglich geworden , einen reichausgestatteten Etat voc-
zulegen . Seine Ausgleichung habe schon mit Hilfe eines
Teiles der in den Betriebsfonds der allgemeinen Staats¬
verwaltung angesammelten Ueberschüsse bewerkstelligt wer¬
den können . Um den erfreulichen Zustand auch für die
Zukunft nach Möglichkeit zu sichern, würden einige Vor¬
schläge finanziechnischer Art dem Landtag zugehen. Ties
scheine besonders geboten , weil die allgemeine Wirt¬
schaftslage Deutschlands und damit auch das Erwerbs¬
leben Badens sich leider wieder ungünstiger zu gestal¬
ten beginnen. Infolge wiederholter Fehlherbste befinde sich
der Winzer st and in schwieriger , teilweise belangter Lage -
Tie Regierung werde Vorschläge zur Linderung unterbrei¬
ten. Tie Geltungsdauer des Gesetzes über die Aufbesser¬
ung geringbesoldeter Pfarrer aus Staatsmitteln (Tota -

Das sicherste Zeichen , mit großen Eigenschaften geboren zu sein ,
ist , keinen Neid zu kennen. tta Rocbstoucaulck.

Ein Rekrut von Anno 13 .
Bon Erckmann Thatrian .

Autorisierte Uebersetzung von Ludwig Pfau .
88 sNachdruck verboten .)

Wir waren gerade an diesem Kapitel, da kam die
Müller Gretel, wohl gewaschen, wohl gekämmt und im
Sonntagsstaat , von der Hausecke her aus den Bienenstand
zu , und augenblicklich schwieg er, um die Eintracht zu
erhalten .

„Seht ! da bin ich jetzt," sagte die Tante , „alles ist
in Ordnung ."

„So setzen Sie sich," sagte Herr Gulden, indem er ihr
Platz auf der Bank machte .

„Ei !" rief die Tante , „wissen Sie , wie Viel Uhr es
ist ? Tie Zeit wird Ihnen nicht lang . . . Horchen Sie . ."

Wir lauschten und hörten, wie die Stadtuhr langsam
ihre zwölf Schläge schlug.

„Wie ! ist es schon zwölf Uhr?" rief Vater Gulden ;
„ ich Halle geglaubt, wir seien noch keine zehn Minuten
herwn.

"
„Ja wohl ! es ist zwölf Uhr," sagte die Tante , „und

bas Mittagessen wartet auf euch."

„Vorwärts also," sagte Herr Gulden, indem er ihren
Arm nahm, „kommen Sie her, Frau Gevatterin , feit Sie
Mar gesagt haben, wie .viel Uhr es ist, habe sch auch
guten Appetit."

Sie durchschritten den Gartenweg Arm in Arm , ich
folgte ihnen ganz vergnügt, nnd unter der Tür bot sich
unseren Blicken das angenehmste Schauspiel dar ; die große ,
mit roten Blumen bemalte Suppenschüssel dampfte aus dem
Tisch, eine gefüllte Kalbsbrust erfüllte das Zimmer mit
ihrem guten Geruch , eine große Platte von Zimmt-bestreuter
Küchlein stand vorne auf dem alten eichmen Schranke , und
zwei funkelnde Flaschen Wein nebst kristallhellen Gläsern
prangten vor dm Tellern auf dem weißen Tischtuch . Schon
beim bloßen Anblick mußte man sich sagm, es sei die
Freude des Herrn , seine Kinder mit unzähligen Wohltaten
zu überhäufen.

Kathrine mit ihren dollen roten Wangen und ihrm
weißen Zähnen lachte über unser sichtliches Behagen, und
man kann sagm, daß während des ganzen Hssms unsere
Sorgen um die Zukunft vergessen warm . Ma nlirß sich'S

lustig schmecken und fand, daß alles wohlbestellt sei, hienieden.
Erst später, als lvir den Kaffee tranken, überkam uns

wieder eine gewisse Traurigkeit ; ohne zu wissen warum ,
sing jedes von uns an, nachdenklich zu werden. Man wollte
nichts von Politik reden , aber plötzlich fragte Tante Gretel
selber, was es Neues gebe . Herr Gulden sagte hieraus,
der Kaiser wünsche Frieden , und setze sich nur in Verteidig¬
ungszustand, was nötig sei , um den Feinden zu zeigen ,
daß wir uns nicht fürchten. Er meinte, jedenfalls würden
die Alliierten trotz ihrer schlimmen Absichten nicht wagen,
zu uns zu kommen , weil der Schwiegervater Franz , zwar
nicht viel, aber doch genug Herz habe , um seinen Tochter¬
mann , seine eigene Tochter und seinen Enkel nicht zum
zweitenmal stürzm zu wollen ; das wäre unnatürlich , und
überdies würde sich jetzt die Nation in Masse erheben ,
man würde das Vaterland zu Gefahr erklären und es
würde nicht mehr blos ein Soldatenkrieg/ sondern einen
Krieg aller Franzosen gegen diejenigen geben, welche sie
unterdrücken wollen. Das müsse die Alliierten zur Be¬
sinnung bringen rc. —

Er sagte noch vieles andere, dessen ich mich nicht mehr
entsinne. Tie Tante Gretel hörte zu, ohne zu antworten .
Schließlich stand sie auf, öffnete die Kommode und nahm,
aus einer Schale ein graues Papier , welches sie Herrn

! Gulden mit den Worten einhändigte:
> „Lesen Sie einmal das , solche Blätter sind im gan-
^ zen Lande verbreitet ; dieses da habe ich von Herrn Pfarrer

Tiemer . Sie weiden sehen, wie der Friede gesichert ist.
"

Herr Gulden hatte seine Brille nicht bei sich, und ich
las das Blatt statt seiner . Ich habe seit Jahren alle
diele Blätter aufgehoben ; sie sind vergilbt, man denkt nicht
mehr daran , man spricht nicht mehr davon, und doch ist es
immer gut, wenn man so was wieder liest . Wer weiß ?
Tie alten Kvr . ige, die alten Kaiser , die bös aus uns zu
sprechen waren, sind gestorben , nachdem sie uns alles mög¬
liche Schlimme zugefügt ; aber ihre Söhne , ihre Enkel sind
immer noch da , und die meinen es auch nicht besonders gut
mit uns ; was sie einst gesagt haben , können sie .jetzt tvieoer
sagen, und die, welche den alten geholfen haben, können
auch den neuen wieder Helsen . Doch , um wieder auf das
Blatt zu kommen , so stand darin :

„Nachdem die Verbündeten MHchte, speiche den Pariser
Frieden unterzeichnet haben, und auf dem Wiener Kon¬
greß versammelt sind, von der Flucht Napoleon Bonaparte 's
und seinem bewaffneten Einsall in F -rankreich Kunde er¬
haltet: haben, sind sie ihrer Würde und dem Interesse der
sozialen Ordnung eine feierliche Erklärung darüber schuldig,

welchen Eindruck dieses ^Ereignis Ms sie gewacht hat .
„Durch diesen Bruch des Vertrags , der ihm seinen Auf¬

enthalt aus der Insel Elba anwies, vernichtet Bonaparte
den einzigen gesetzlichen Anspruch , auf den sich feine Exi¬
stenz gründete ; durch sein Wiedeverschemen in Frankreich
mit Plänen der Verwirrung und des Umsturzes , hat er
sich selbst des Schutzes der Gesetze beraubt und vor der
ganzen Welt kund getan, daß mit ihm weder Friede noch
Wassenstillstand möglich ist."

Tie Alliierten machten so zwei volle Seiten lang fort ;
und diese Leute, welche nichts mit uns gemein hatten,
welche unfern Angelegenheiten fremd waren, und welche
sich den Titel Verteidiger des Friedens beilegten , erklär¬
ten zuletzt, daß sie sich insgesamt vereinigten, um den Pa¬
riser Frieden aufrecht zu erhalten, und Ludwig XVIII. wie¬
der einzusetzen.

Als ich geendet hatte , sah die Tante Herr .Gulden
an , und fragte ihn :

„Was denken Sie davon ?"

„ Ich denke" , sagte er , „daß diese Leute nichts nach
den Völkern fragen, und daß sie ohne Gnad und Erbarmen
das Menschengeschlecht ausrotten würden, uw . fünfzehn oder
zwanzig Familien im Ueberfluß zu erhalten . Ich glaube,
daß diese Leute sich als Götter betrachten oder daß sie
uns für Tiere Hallen ."

„Gewiß" , meine Tante Gretel, „ich will es nicht in
Abrede ziehen ; aber all ' das ändert daran nichts, daß Jo¬
seph ward marschieren müssen.

"
Ich wurde ganz blaß bei dem Gedanken, daß die Tante

recht hatte.
„Ja " , sagte Herr Gulden, „ich weiß es seit einigen

Tagen und hört/was ich getan habe . Sie haben ohne
Zweifel vernommen, Mutter Gretel, daß man große Werk¬
stätten zur Reparatur der Gewehre errichtet. Eine solche
befindet sich im Arsenal zu Pfalzburg , aber es fehlt an
guten Arbeitern . Natürlich leisten die guten Arbeiter hem
Staate ebensoviel Dienste, wenn sie Gewehre reparieren , als
diejenigen, welche ins Feld ziehen ; sie haben mehr zu
schassen , setzen aber wenigstens ihr Leben nicht aufs Spie»
und bleiben zu Hause. Ich ging sogleich zum Artillerie-
Major , Herrn v . Montravel , und stellte die Bitte , das
Joseph als Arbeiter angenommen werden möchte. Die Aus¬
besserung eines Flintenschlossrs ist für einen Uhrmacher eine
Kleinigkeit ; Herr v. Montravel ging sogleich darauf ein .
Hier ist sein Befehl", schloß er , indem er ein Papier aus
der Tasche zog und es Uns zeigte.

Fortsetzung folgt.



tionsgcsetz ) solle verlängert werden , da die Kirche zur
genügenden Besoldung ihrer Geistlichen einen staatlichen Zu¬
schuß noch nicht entbehren könnte . Weiter erwähnt die
Thronrede die Denkschrift über die Frage der Verhält¬
niswahl für die Wahlen zur Zweiten Kammer, die von
der Regierung einer eingehenden Prüfung unterzogen wor¬
den sei, die Denkschrift über die Vereinfachung der
Staatsverwaltung , die im letzten Landtag nicht mehr
zur Beratung gelangen konnte , uns die auf den heutigen
Stand der Verwaltung und des Verfahrens ergänzt von
neuem vorgelegt wird. Unter den Gesetzesvorlagen , die dem
Landtag auf verschiedenen Gebieten der .Staatsverwaltung
unterbreitet werden, seien von größerer Bedeutung Entwürfe
über die Berufsvormundschaft und über die Neu¬
regelung der Umzugs kosten der Beamten . Tie be¬
ginnende Tagung werde, wenn auch keine großen gesetzgeber¬
ischen Aufgaben ihr gestellt würden, doch «in reiches Ar¬
beitsfeld haben.

Nach der Verlesung der Thronrede nahm Staats -
fminister Frhr . v . Dusch die Vereidigung der neuge¬
wählten Mitglieder der Ersten und Zweiten Kammer vor
und erklärte sodann den Landtag für eröffnet . Während
der Großherzog den Sitzungssaal verließ , brachte Ab¬
geordneter Neck ein Hoch aus . Die Mitglieder der «Ersten
und Zweiten Kammer waren auf den Nachmittag zur
Tafel in das großherzogliche Schloß geladen .

*

Karlsruhe , 27 . Nov . Heute nachmittag fand im
großherzoglicheu Schlosse aus Airlaß der Landtagserösf -
nuug Hoftasel statt , zu der Mitglieder beider Kammern
mit Ausnahme der Sozialdemokraten , Minister mrd zahl¬
reiche höhere Beamte erschienen waren . Am Schlüsse der
Tafel hielt der Großherzog eine Ansprache und schloß
Mit einem Hock- auf das badische Land . — Ter national¬
liberale Abgeordnete Kölsch - Offenburg hat fein ange-
jiochtenes Reichstagsmandat niedergelegt .

Mit aufgepflanztem Seitengewehr .
Straßburg , 27 . Nov . In Zabern ist es gestern

'Abend zu einem kleinen Zwischenfall gekommen. Einige
Leutnants , darunter Frhr . v . Forstner , feierten ein
Abschieösessen und brachten einen ihrer Kameraden zur
Bahn . Einige Knaben riefen auf dem Rückweg dem Leut¬
nant v . Forstner ^Bemerkungen nach, die vor allem an
Heu mit der Fahnengeschichte verknüpften Ausdruck erin¬
nerten . Als tinige Bürger , die gesprächsweise beieinander -
jstanden , lachten, eilte ein Leutnant auf die Wache , die
mit aufgepflanztem Seitengewehr herbeieilte und kurzer¬
hand mehrere Verhaftungen dornahm . Unter den in Hast
Genommenen befanden sich ein Bankprokurist , ein Kauf¬
mann und eilt Chauffeur . Auf Vermittlung des Kreis¬
direktors wurden die Festgenommenen wieder freige -
l' asseu , nachdem ihre Namen festgestellt worden waren .

Frankfurt , a . M . , 27 . Nov . Da durch ministerielle
Entscheidung die Arbeiter - Turnvereine für po¬
litische Vereine erklärt worden sind, hat das Frankfurter
Polizeipräsidium den Frankfurter Arbeiter -Turnverein
ausgcfordert , seine Statuten einzureichen und die Mit¬
glieder unter 18 Jahren auszuschließen .

*

Württemberg.
Dienstnachrichten .

Der König hat den Kauzleisekretär Jörg bei der Ge -
Ueraldirektion der Staatseisenbahnen seinem Ansuchen ge¬
mäß in den Ruhestand versetzt , dem Sekretär Ruß bei der
Generaldirektion der Staatseisenbachnen anläßlich seiner Ver¬
setzung in den Ruhestand dse Verdienstmedaille des Kron-
owenS verliehen. Tie Generaldirektion der Staatseisen -
bahnen hat eine Eisenbahnassistentenstelle in Heidenheim dem
Eisenbahngehilfen Stichler , in Leonberg dem Eisenbahn-
gehilsen Stein , in Maulbronn dem Eisenbahngehilfen Do¬
st er und in Betzingen dem Eisenbahngehilfen Metzger
übertragen .

Was kostkt ein Deutsches Turnfest ?
: Da das nächste Deutsche Turnfest vielleicht in Stutt¬
gart stattsindct , dürste eine Uebersichit über die Kosten des
letzten Leipziger Turnfestes von Interesse sein . Tie ein¬
zelnen Fachausschüsse bei dem 12 . Deutschen Turnfest jn
Leipzig haben jetzt die Abrechnung über ihre Tätigkeit
herausgegeben . Aus dem Bericht des Finanzausschusses
gewinnt mau eiichn Einblick in die Einnahmen des Festes ,
die sich , soweit die Tätigkeit des Finanzausschusses in
Frage kommt, aus 658 000 M belaufen , während die Ge-
samteinuahme des Festes überhaupt 870000 M aüSmacht.
!An Einnahmen verbuchte der Finanzausschuß außer dem
Festbeitrag der Stadt Leipzig in Höhe von 50000 M
58 448 Festkarten zu 6 M mit rund 350000 M , 5689
Turnerkarten mit rund 5000 M , 2435 Zöglingskarten
Mit 3600 M , sodaß an Festbeiträgen durch Turner und
Turnerinnen rund 359 000 M vereinnahmt worden sind,
gegen 237 000 M in Frankfurt . Höchst überraschend ist das
Ergebnis aus dem Verkauf der Tageseintrittskarten . Aus
Dauerkarten sind nur eingenommen worden rund 6000
M , gegen 99 000 M in Frankfurt , also 93 000 M weniger .
'Die Einnahme aus den Tageseintrittskarten beläuft sich
auf 150155 M .

*

Im Finanzausschuß der Zweiten Kammer
fand am Donnerstag zunächst che Abstimmung über
die zum Gemeindesteuergesetz gestellten Anträge
.statt . Der Berichterstatter Ströbel zog seinen Antrag
(100 Proz . ) zurück zu Gunsten des Antrags Keck (75 Proz . )
welcher Antrag dann auch mit 8 gegen 7 Stimmen ange¬
nommen wurde . Dagegen stimmte die Volkspartei , welche
für die Annahme der ebenfalls auf 75 Proz . gehenden Re¬
gierungsvorlage war und das Zentrum , welches bis höch¬
stens 70 Proz . gehen wollte . Von der Volkspartei , dem
Zentrum und der Sozialdemokratie waren im Interesse
der Entlastung der Minderbemittelten entsprechende Be¬
freiungsanträge gestellt, von welchen diejenigen der Volks-
Partei und der Sozialdemokratie als zu weitgehend abge-
jlehnt wurden . Angenommen wurde sodann der Antrag
des Zentrums , wonach für Steuerpflichtige mit nicht
Wehr als 95V M Einkommen , wobei aber die Art . 20 und
LI des Gesetzes vom 8 . August 1903 anzuwenden sind,
reicht mehr als 50 Proz . Zuschlag erhoben werden dürfen .

Man trat sodann ein in die Beratung der Erhöhung
der Hundeabgabe . Ter Entwurf sieht eine .Höchstabgabebis
zu 25 Mark vor . Ter Berichterstatter Ströbel bean¬
tragt 30 M pro Jahr . Ter Minister des Innern tritt ,
dem entgegen , gibt aber zu bedenken , daß im Falle
einer noch höheren Nominierung die Notwendigkeit der
Schaffung voll Ausnahmebestimmungen kaum zu um¬
gehen sein werde. Angenommen wird schließlich der An¬
trag des Berichterstatters , die Mmdestabgabe von 8 M
zu belassen, dagegen den Höchstbetrag auf 30 Mark zu
normieren , während der Antrag des Zentrums , für jeden
weiteren Hund eine Abgabe bis zu 40 M zuzulassen mit
8 gegen 7 Stimmen abgelehnt wird . Schließlich wird
der 1 . April l914 als Termin des Inkrafttretens des Ge¬
setzes bestimm: . Sodann wird in die Beratung einer Ein¬
gabe der Haus - und Grundbesitzer-Vereine Stuttgart ,
Feuerbach , Gmüno , und Ulm betreffend Ausführung und
Ergänzung des Einkommeneuergesetzes eingetreten . Die
Eingabe wird der Regierung zur Erwägung übergeben .

Stuttgart , 26 . Nov . Tie Sozialdemokratie hat für
die kommenden Gemeinderatswahlen folgende Kandidaten aas-
gestellt : 1 . Fr . Engelhardt, seith . Gemeinderat, Cannstatt ,
2 . Johs . Schmauder, Schmied , Untertürkheim, ^

3- Räch .
Würz, seith . Gemeinderat, 4. Adam Dietrich , seith . Ge¬
meine rat , 5 . Karl Mperka , seith . Gemeinderat , 6. Artur
Crispien, Redakteur, 7 . Friedrich Fischer , seith . Bürgeraus¬
schußmitglied , 8 . Tr . H . Lindemann, seith . Bürgerausschuß¬
mitglied, Degerloch , 9 . Karl Frey , Buchbindermeifter, 10.
Gottlob Sämann , seith . Bürgerausschußmitglied, Cannstatt .

Stuttgart , 27 . Nov . Oberbaurat Louis Stahl ,
Teilhaber der Firma Wittmann und Stahl , ist im Alter
von 65 Jahren gestorben . Er hat n . a . die .Gebäulichkeiten
der Versicherungsanstalt Württemberg teils hier, ttils in
Lorch, Wildbad, Ueberrnh usw. geschaffen. Auch das Kurhaus
Palmenwald in Freudenstadt und so mancher andere schöne
Bau in der Residenz und im Lande stammen von rhm .
Von 1883 bis 1885 und von 1890 bis 1891 war er als
konservarives Mitglied , im Bürgerausschuß tätig .

Giengen a . B . , 26 . . Nov . Schon seit mehreren Jahren
haben die Holzmacher im benachbarten Unterbechingen eine
Lohnerhöhung angestrebt , aber immer ohne Erfolg , Nun
haben sie, des langen Wartens müd , alle die Arbeit ein¬
gestellt . Wer aus dem Kampfe nun als Sieger hervor¬
gehen wird, bleibt abzuwarten.

Nah und Fern .
An der rechten Stelle.

Ter Hauptgewinn der Berliner Naturschutzpack¬
lotterie im Werte von 100 000 Mark ist in die arbeits¬
harten Hände einer armen Witwe gefallen, , die sie¬
ben unmündige Knider zu ernähren hat.

Eine Halbweltdame ermordet .
Jn Gens wurde ein der Halbwelt angchörendesMädchen.

das aus dem Kanton Zürich stammt, in ihrer Wohnung
ermordet und an Händen und Füßen gefesselt aufge¬
sunden . Ihre Habseligkeiten wurden geraubt . Ter Mür¬
ber ist noch unbekannt. Erst vor kurzem wurde eine Pro¬
stituierte unter gleichen Umstände :: hier ermordet,

lieber das Schicksal
des Studenten Tropf ist man noch sehr im Unge¬
wissen . Wo er sich befindet , weiß man noch nicht , aber
man erwartet baldige Auskunft, da sich auf Veranlassung
der Regierung das Auswärtige Amt der Sache angenommen
und den Unglücklichen, der nach ärztlichem Zeugnis an
hochgradiger Nervosität litt , falls er der Fremdenlegion zu¬
geführt worden ist, reklamiert hat . Es dürfte demnach bin¬
nen kurzem die Angelegenheit aufgeklärt und Herr Trotz?
der Heimat wieder zurückgegeben werden.

Ein schweres Verbrechen
wurde in Berlin in dem Hause Friedrichsstraße 132 n
verübt. Ter 27 Jahre alte Kunstbildhauer Michael Gold¬
stein wurde von seinem Buchhalter Surkoff durch mehrere
Hammerschläge und Revolverschüsse tödlich verletzt. Sur -
kofs erschoß sich bei seiner Verhaftung selbst. Ter Mörder
war gerade im Begriff, den Geldschrank zu erbrechen , als
er verhaftet wurde, nachdem er vorher seinem Opfer eine
goldene Uhr und bares Geld geraubt hatte.

Ein sonderbares Mißgeschick
ist dem französischen Bildhauer August Rodin vor einigen
Wochen zugestoßen . Er sah in einem Schaufenster in der Rue
Lafitte in Paris eine Statue genannt „Tie Ehre" , ge¬
zeichnet „ August Rodin" . Er ging sofort in den Laden
hinein und erklärte, daß dieses Kunstwerk eine ganz ge¬
meine Fälschung sei und daß er nie in seinem Leben ein
solches verbrochen hätte . Rodin reichte sogar Klage bei
der Polizei ein . Eine lange Untersuchung ergab, daß tat¬
sächlich im Jahre 1899 ein deutscher Professor und zwar
der Professor Heilbuth aus Hamburg die Statue direkt in
dem Atelier von Rodin gekauft hatte . Professor Heilbuth
konnte diesen Ankauf durch Rechnungslegung beweisen . Ra¬
din versuchte selbstverständlich seine Klage zurückzuzichen,
jedoch haben die Zwischenhändler erklärt, daß sie durch die
polizeilichen Nachforschungen sowie durch den Skandal viele
Unannehmlichkeiten gehabt hätten und Schadensersatzanjprüche
stellen wollen .

Kleine Nachrichten.
Bei einem Brand in Helsingfors sind fünf Personen

in den Flammen umgekommen .
Tie berühmte italienische Tragödin Eleonore Düse

ist an Lungenerweiterung erkrankt.
Ein schwerer Zugzusammenstoß ereignete sich

in Prag auf dem Franz -Joseph-Bahnhof. Infolge fal¬
scher Weichenstellung fuhr ein Arbeiterzug auf einen Güter¬
zug . Ter Anprall der beiden Züge wurde durch die vier
vorgespannten Lokomotiven wesentlich abgeschwächt, wodurch
ein größeres Unglück verhütet wurde. Es wurden 62 Per¬
sonen , darunter 32 Eisenbahnbedienstete , verletzt.

Gerrchtssaal.
Ein Eifersuchtsdrama

In der Beweisaufnahme wurde am Donnerstag sort-
gefahren . Es wurden noch einige Zeugen vernommen ,
deren Aussagen jedoch nicht von Belang waren . Zur
Verlesung kamen hieraus mehrere Urteile, die gegen den
Getöteten ergangen sind und aus denen hervorgeht , daß
Epple zweimal wegen Messerstecherei und einmal wegen
Meuterei und Widerstands bestraft worden ist. Es wur¬
den sodann die an die Geschworenen zu stellende:: Fragen
verlesen . Sie lauteten neben Totschlag und der Frage
nach mildernden Umständen, auf Körperverletzung mit
ncvHgefolgtcm Tod und auf gefährliche Körperverletzung .

Ter Vertreter der Anklage, Staatsanwalt Cuhorstz bean¬
tragte , den Angeklagten des Totschlags schuldig zu sprechen
und ihm in Anbetracht der Grausamkeit der Tat mildernde
Umstände zu versagen . Der Verteidiger , RA . Erlanger ,
plaidierte auf das Vorliegen von Notwehr . Der Ange¬
klagte sei berechtigt gewesen, auf den mit dem Messer aus
ihn eindringenden Epple zu schießen . Man wisse nicht,
wie lange Epple das Tolchjmesser , das offen am Tat¬
ort gefunden worden sei, in der Hand , gehabt habe. Die
Geschworenen bejahten Totschlag mit mildernden Umstän¬
den . Der Staatsanwalt beantragte hierauf 5 Jahre Ge¬
fängnis und 5 Jahre . Ehrverlust . Das Gericht erkannte
auf 2 Jahre 6 Monate Gefängnis , unter Anrechnmrg
von 2 Monaten Untersuchungshaft .

Prozeß gegen die Gräfin Treuberg .
ätz . Berlin , 27 . November.

Nach
'
eintägiger Pause wurde die Verhandlung gegen

die Gräfin Fischler von Treuberg wieder ausgenommen .
Ter 'Vorsitzende hält der Angeklagten vor , daß sie den
Leutnant Freiherrn von Motz, der sich im September
erschossen hat , arg bewuchert habe. Tie Angeklagte be¬
streitet das . Si ehabe ihm einmal 'auf einen Wechsel
ein Armband gegeben ; bewuchert habe sie ihn aber in
keiner Weise. Agent Weinberg bekundet als Zeuge , er¬
höbe den verstorbenen Leutnant von Motz im Auftrag
seiner Mutter zu arrangieren gehabt . Er habe von der
Angeklagten eine Menge Pfandscheine über Juwelen und
Goldsachen heraushaben wollen , die Angeklagte habe dies
aber nur getan , nachdem er ihr 5000 Mark bezahlt hatte .
Leutnant von Motz habe auch mit den Getdverleiheru
Pariser und Tomarus in Verbindung gestanden. Ob
die Angeklagte zu diesen Geschäften Beziehungen hatte ,
kann der Zeuge nicht sagen. Daraus wird als Zeuge der
Kaufmann Netter von der Firma Klochi in Frankfurt
vernommen . Er bekundet, Leutnant von Motz habe eine
Anzahl Juwelen und Goldsachen, angeblich zu Geschenken ,
in Baden -Baden gekauft . Ter Gesamtwert betrug 50 000
Mark . Die Schuko sei schließlich von der Familie bezahlt
worden . Er , der Zeuge , habe keinen Schaden erlitten .
Ob die Angeklagte Beziehungen zu diesem Geschäft hatte ,
sei ihm nicht bekannt . Auf Befragen des Staatsanwalts
erklärte Zeuge , die Angeklagte habe ihm einmal einen
.Herrn von Krosig als Käufer zugeführt und dafür ein
Provisorium im Voraus erhalten . Ter folgende Zeuge,
Kaufmann Hildebrandt , bekundet, er sei von der Mutter
des Leutnants von Hagenow mit der Schnldenregulier -
ung ihres Sohnes beauftragt worden . Er habe den Ver¬
such unternommen , die Buchhandlung Schröter G . m . b . H.
die dem Offizier auf einen Wechsel von 100000 Mark
Bücher im Werte von 9500 Mark gegeben hatte , zu be¬
wegen, den Preis herabzusetzen. Der Versuch sei ihm
jedoch mißlungen . Er habe Schröder gefragt , wie er
denn eineni jungen Offizier eine so große Menge Bücher
verkaufen könne, für die er doch absolut keine Verwendung
habe. Schröder habe geantwortet , er könne doch einen
Käufer nicht fragen , ob er die gekauften Bücher verwenden
könne. Der Staatsanwalt bemerkt, daß die Angeklagte
für die Bücher die Hagenow von Schröder gekauft hatte ,
und die laut Sachverständigenurteil nur einen Wert von
3500 Mark haben , 3000 Mark Provision erhalten habe.
Verteidiger Rechtsanwalt Klee bemerkt, die Angeklagte
hatte von den Abmachungen der Firma Schröder keine
Kenntnis . Tr . Klee verliest! darauf ein längeres Ver¬
zeichnis der von der Firma Schröder

' an die Prinzessin
Luise von Belgien , dem Leutnant a . D . von Hagenow und
dem Leutnant a . D . v . G . verkauften Bücher und bemerkt,
es sei undenkbar , daß auch nur eines der Bücher bei
Wertheim zürn Preise von 10 Pfennig das Stück zu haben
sei. Sachverständiger , Verlagsbuchhändler Herlet be¬
kundet, eine Anzahl der von Schröder verkauften Bücher
hätten überhaupt keinen Wert . Ter Oberleutnant der
Landwehr Alexander Herlot bekundet als Zeuge , er habe
notwendig Geld gebraucht Und sich an die Angeklagte ge¬
wandt . Diese habe sich- mit dem Agenten Tomarus in
Verbindung gesetzt, der ihn zn Pariser führte . Bon dem
Darlehen von 10000 Mark habe er sofort 8500 Mar ?
bar ausbezahlt erhalten . Tie Angeklagte bemerkt, sie
habe von Tomarus bei diesem Geschäfte 150 Mark Pro¬
vision erhalten .

-ü

Frankfurt , 27 . Nov . Am 15. August wurde der be¬
kannte Natioualökonom Tr . Schnapper stuf der Landstraße
zwischen Ober- und Niedernrset durch , einen Automobilnn -
fall getötet . Ter Chauffeur Tirenk, der ihn fuhr , hatte
sich heute vor der Strafkammer wegen fahrlässiger Töt¬
ung zu verantworten . Das Urteil lautete auf drei Mo¬
nate Gefängnis .

Köln , 27 . Nov . Wegen fahrlässiger Körperver¬
letzung hatte sich ein Chauffeur gestern vor der «Straf¬
kammer zn verantworten . Er führte in seinem Automobil
zwei Personen in geradezu rasendem Tempo. Als beide
ihn baten, langsamer zn fahren oder fie aussteigen zu lassen ,
riß er das Steuerrad hin und her, sodaß der Wagen von
der einen Seite )>er Straße ans die andere geschleudert
wurde, bis schließlich das Auto gegen eine Scheune rannte
und die Seitenwand zertrümmert wurde. - Beide Insassen
erlitten schwere Verletzungen . Tie Strafkammer verurteilte
den Angeklagten zu neun Monaten Gefängnis.

Spiel und Sport und Luftschiffahrt .
Jubiläumsfahrt der „ Viktoria Luise " .

Frankfurt (Main ) , 26. Jtov. Tie „Viktoria Luise"
unternahm hellte früh 9 Uhr , festlich geschmückt , unter Führ¬
ung von Tr . Lempertz von der Lusrschiffhalle aus ihre
4 0 0. Fahrt , die bis nach Tarmstadt führte. Bisher
dürste wohl kein Luftschiff der Welt existieren , das auf
eine nur annähernd gleiche Anzahl von wohlgelungenen Fahr¬
ten, mit zum Teil recht bemerkenswerten Leistungen , zurück-
bticken kann .

Dresden , 27 . Nov. Zum erstenmal wurde gestern durch
den Fallschirmakrobaten Thomick hier ein Absturz ans
dem Luftschiff „Sachsen " ausgeführt . Ter Fallschirm
blähte sich nach einem Sturz von etwa dreißig Metern Tiefe
voll auf und Thomick landete trotz heftigen Schwankens des
Fallschirms glatt in einiger Entfernung .
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Reparaturen rasch und billigst.

Lenutrmsrke .

Jahrmarkts-Anzeige.
Treffe diesmal zum Markt in Wildbad wieder ein

und verkaufe , um damit zu räumen einen
große » Posten Knrzwaren

aller Art zu ganz erstaunlich billigen Preisen . Versäume
niemand diese Gelegenheit .'

Preise "WM
Psg - 1 Tummisauger hell Gummi 10

100 Reisnägel 8 1 P . exl. starke Haarnadeln 8
72 HemdenknLpfe 5 2 St . Tischtuchklammern 14
36 Hosenknöpfe aus Metall 10 2 St . für AuSzugtische 17
48 Hosenknöpfe 10 1 Paar Radfahrklammern 6

6 Et . Schleifenknöpfe 10 1 Rockkettenauffänger 1
S St . Goldkappenknöpse 10 1 Rockkragenhalter 6
2 Dtz . Bernhosenknöpfe 15 1 Schlüsselring 5
1 Dtz. Selbsteinfädlcr 15 1 Dtz Kragenstützen 5
1 Brief Nähnadeln 3 4 St . prima Bleistifte 5
1 Paket Haarnadeln 1 2 prima Tintenstifte 10
1 Paket Packnadeln 1 1 Dtz . Schnürriemen 10

200 Stecknadrln 4 1 Rest Strumpfband 10
1 Cravattenhalter 1 1 Rest Zopsband 10
2 Kaffeelöffel 10 1 Hutnadelschützer 5
2 Eßlöffel l5 6 Dtz. Wäschknöpfe 20
1 Küchenmesser 8 I Brief Klluminium -Hacken
1 Metrrstab 9 u . Augen absolut rostfrei 10
1 Federmeterstab 30 2 Paar Hosenträger 95
1 Doppelmeter 58 I Kaffee- und Teeseiher 9
4 Dtz Druckknöpfe 20 1 Radiergummi 5
4 Dtz . Perlmutterkröpfe 27 1 Waschlappen 5
1 Dtz . PatenthosenknLpse 10 10 St . Stopfnadeln 5
1 Fingerhut 1 12 St . Sicherheitsnadeln 5
1 Tischenfeuerzeug 15 2 Rollen Leinenzwirnl 15

100 Stecknadeln m . GlaSköpf 5 1 Haarspange 5
1 Lluminiumzahnring 10 1 F ' isierkamm 15
1 Dtz . Krazenstützen mit

Seide umsponnen lb
t Staubkamm 15

>6

U 3.rliu 3.rt

8otlnr » r2w » 1ä -

koltess ,
ktvrrikvim

stlistkiussigvs Institut 7.U '
k« uku>. Ausbiiäung kür l) »'

msu » . Herren , mit grvs - '

Zügiger 8okrvibms .sobio «o -1tliori<;titullg . Ulinäsokreibon
mit allen ?.sbn kiogsrn . 50 "/o Asbrleistnng . kerkekts
8ok,siber u . Lekreiberinnsn sobr gesuokt voll gut be/ublt '

l6ss6H6s8ls . II? Kslspbon 1329 unä 1289 .

800000
Das ist der r -
folg v . wenigen
Jahren und ein
Zeichen der her¬

vorragenden
Leistungen die-
serDauerbrand -
ösen ; für jede
Kokte geeignet .

Garantiert
sicherer Dauer -
brand als auch

für zeüweise
Heizung .

Germanen
In jeder Preis¬
lage vom ein¬
fachsten Blech¬
mantelofen bis
zu den vornehm¬
sten Majolika -

Offen nach
Künstler - Ent¬
würfen in vielen
Ausstattungen
lieferbar . Fach¬
männischer Rat ,

iast gemäße
Aufstellung .

kesckv . LoMölwer
neben der Hofapotheke .

Täglich Eingang von Neuheiten für die
- Herbst - « ud Wiuter -Saison -

Golf -Jacken , Westen , Gamaschen ,
Handschuhe , Strümpfe , Trikot -

Hemden , Unterjacken , Unterbeiu -
kleider , Mützen , Hauben , Taschen¬
tücher in Leinen « ud Halbleinen ,
Banmwoll - « ud Handardeitsstoffe
Strickwolle , Häckelgarue « . - Seide .

Auch empfehlen wir unsere neue , prachtvoll

ausgestattete Muster - Kollektion für Kleider ,
Mäntel - und Blusenstoffe , sowie Ans -
— — — stener - Artikel . — — —

Ititzäer -

iMNN

MjüdLä .

Samstag abend 8 Uhr
' im Lokal

SingstMlde.
Vollzähliges Erscheinen er¬

wünscht .
Der Vorstand .

Außerdem offeriere noch zu staunend billigen Preisen :
1 großer Posten Perlmutterknöpfe , darunter ganz weiße
Baumwollbänder , Schnurbänder bis 1,20 Meter lang ,
Stahlsicherheitsnadeln , Knöpfe aller Art . Wiederverkäufe, :

extra Rabatt .
Mein Stand befindet sich an der Bahnseite dem Bahn¬

hofe zu und ist durch Plakate erkenntlich .
Hochachtendf

I > au ^ iwwvrmlluu .

m IchmM

Seidenöcrrrd
Und

Seidenstoff -

T
^ riina

Oro88v ^ U8ivllk1 !

killiAv kr « i8v !

ZI
8ptz2IlllAV86dä11

Kottweil L - II .

Man fordere Original -Verkaufsliste ISIS durch

u » ll

Art
— 8116k SIW6jt6lk8tt6r -

bevnkr »Ilvrons , srkoig -
r« iob , rusvb unä billig

sVilk . Usrlrle
k .««kt8 »^ 6ntnr Iilick

Inlr »88n körn
Kel . 97 1VIL .D6AV K« ' . 97
lvönitr - llia .rlstr ViiluOrunov

Auf komtiideil
^chrmarkt

empfehle ich eine große Auswahl

küppSU -

Turn-
verein
Wildbad .

Heute abend 8 Uhr

Singstunde
im Lokal , (alten Linde .)

Hierauf :

Ausjchußsttzunq.
Um zahlreiches Erscheinen

wird dringend gebeten .
Der Vorstand

6t) r . ZM Mv/s .

Schön «, gut gestrickte

Tollen, TtriiWse
Wersiriiw-fe

«MWiLckmWW
empfiehlt

Frau Flaschner Beck .

Feinstes

in 5 - und lOPfurck - Säckchen ,
bestes Mehl zur Weihnach s -
läckerei , sowie täglich frisches

Konfekt
empfiehlt

Bäcker Haug .

Ermittlung äns enlrvivb - nm bi .^bulnl nr .

kle8vkvl8ter

Z3 .uxtLt .i3 .8LS 124 u . iu Leu L §1 . H.UILLSU
empsublun :

Lurrü -, > Vm88 - , iVotl - umt UoäKivllr - eu

üvrrvu - , üauwu - unä

Lor86t1 « u ütou8tm Lrr »vll1t .tzu Oilklvi

llllucl8 <; truktz 8por1müt2ku .
LtstL Lms >3.uo- vou ZsuLsitsu -

LiI1i ? Lts ? isiLs .

80 UUtllA ,

tlWneil
qcbrauchen gegen

^ /'eisiel- Vi/eil)dl'Zl)c!

Heiserkeit , Katarrh , Ver¬
schleimung , Krampf - u

Keuchhusten

äou 30 . Fov . , lldvuä ^ 5 Ilßr

von

Mit ) . Mörner .

^ !!ö 8orteii ürkimtlvtr
sind zu haben und werden auf Wunsch vor das Hans gebracht

not . bcgl. Zeugnisse
von Aerzren und
Privaten verbürgen
den sich ren Erfolg .

Aeußerftbekömmliche und
wohllchmeckendeBonbons
Paket 25 Psg - , Dose bO Psg .

zu baben bei
Dr . C . Metzger , Kgl

Hosapoihckc
Herm . Erdmann vorm .

H . Grundmann
sowie in allen

Verkaufsstelle für Wildbad :

Christian Brachhold .

Empfehle mein

mhts 8M md «iklk
WM

in farbigen und schwarzen

vlUSM
in Wolle , C . epe . Saaunet ,

Seide .
Billigst - Preise .

ll . 8oKs.NL.
Telefon 130 .

« , » , »« »!»

Sonntag , den 30 . November
10 Uhr : Amt .
3/ « 2 Uhr : Christenlehre und

Andacht .
An de» Wer klagen :

7V - Uhr : Heil Misse
Beicht : Frertag und Samstag

früh .
Kommunion : Sonntag 6 '/ -

Uhr , an den übrigen Tagen
bei der heil Messe .

kmg. Mesiitilst.
Advevtsnst . 30 . Nonewber .

Vorm .
^/« 10 Udr Predigt :

Ttadtpfarrer RöLlec .
Abendmahl

Nachm . 5 Uhr Predigt mit
' Mitteilungen aus der Arbeit

des Gustav - Adols -Vereins :
Stadtvikar Keppler .

Das Opfer ist vor - u . nachm,
für den Gustav - Adolf-Vereia
bestimmt

kuUtl . ARliRAnkiii.
Samstag , 29 . Novbr .

8 Uhr Pfadfinderinstruktion .
Sonntag , 30 . Nov .

2 Uhr Probe .
"

6 Uhr Bercinssiunde .

» »» » »HW» » j, » » , «,» » »»« » « «» » » »M M, »»,»

lSLlr »M _ _ _ ^
« . . . —

Ltickereien , Oaräinen , VVsscbLeiäe so « ie alle rarten Ltokke, sie keine ranke Lekanrlluns ^ keüuVkaacken vertragen , veräen vollkommen rein , blenclencl « eiss uncl vis neu clurck
^

Ua , rsldrttätig « Vs5 « ümitts >

lUebersN «rkältNcst , niemsix loxe , nur ln Orixinsl -Paketen. — —
btLblKsilb L Lo . , Ok)88LI . I ) OK? . Nud> r »b.iic-nt-i> a-. »>>b«ii«di«n RA6H ! ( 6l 8 61610 ^1 -- 8o ^ 3 »

» »» » >i» -

» »» » » »»M M,»»» —! B
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